
Bei Morbus Basedow 
sollte grundsätzlich  
geklärt werden, ob  

auch eine endokrine  
Orbitopathie (EO)  

vorliegt. 2, 4  
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Endlich hat meine  
Krankheit einen Namen!
Maya L. ist an Morbus Basedow erkrankt.  
Obwohl sie zeitweise so kraftlos war, dass  
sie nicht alleine gehen oder stehen konnte,  
war es ein langer Weg bis zur Diagnose.

Maya L. (Name von der Redaktion geän-
dert) ist eine junge Frau mit sehr feinen 
Gesichtszügen. Die Mutter von drei kleinen 
Kindern lebt seit 15 Jahren mit ihrer Familie 
in Berlin. Bis ihre Erkrankung endlich einen 
Namen hatte, verstrich nicht nur viel Zeit. 
Es wurden auch einige Ärztinnen und Ärzte 
konsultiert. Maya teilt ihre Geschichte, weil 
es ihr wichtig ist, dass der Weg zur Diagno-
se bei anderen Menschen besser verläuft, 
und weil sie anderen Betroffenen Mut ma-
chen möchte.

Immer wieder kamen neue  
Symptome hinzu
Bis Maya erfahren hat, dass sie an Morbus 
Basedow – einer Autoimmunerkrankung, 
die eine Überfunktion der Schilddrüse aus-
löst – erkrankt ist, verstrichen mehrere 
Monate. Zurückblickend denkt sie, dass 
die Krankheit im Februar 2022 begann. Sie 
stammt aus Russland und der Beginn des 
Krieges hatte sie sehr belastet. Erst mit der 
Zeit lernte Maya, mit dieser neuen Realität 
zu leben. Als sie Ende April 2022 stark erkäl-
tet war und sich sehr schlapp fühlte, ging sie 
zum Arzt. Dieser verordnete Schmerzmittel 
und Nasentropfen, die aber keine Besse-
rung brachten. 

Einige Zeit später kamen Symptome hinzu, 
die Maya zuvor nicht kannte: Übelkeit und 
Schwindel. Das gab den Ausschlag, zu 
einem weiteren Arzt zu gehen. Dieser schob 
die Beschwerden auf Flüssigkeitsmangel 
und empfahl ihr, mehr zu trinken. Obwohl 
sich Maya nicht verstanden fühlte, befolgte 
sie diesen Rat; in der folgenden Zeit ging es 
ihr aber schlechter als zuvor. 

Noch in derselben Woche führte ihr Weg 
sie diesmal zu einer Ärztin. Maya schildert, 
dass sie kraftlos im Wartezimmer saß, ihr 
schummrig war und es schon wieder ein 
neues Symptom gab: dicke Augen. Die Ärz-
tin ging von einer Allergie aus, gab ihr zwei 
Spritzen, die jedoch auch keinerlei Linde-
rung brachten. Wieder zu Hause fühlte sich 
Maya erschöpft, kurzatmig, hatte Herzra-
sen, mochte nichts essen und war so müde, 

dass sie für die nächsten Tage im Bett blieb. 
An einem Tag ging es ihr dann so schlecht, 
dass ihr Mann sie zu einem weiteren Arzt 
begleitete. Dieser vermutete eine fiese Er-
kältung und riet zur Ruhe. 

Diagnose erst auf der Intensivstation
„Wir waren erst ein paar Stunden zu Hause, 
da habe ich zu meinem Mann gesagt, dass 
wir einen Plan für die Kinderbetreuung brau-
chen, weil ich ins Krankenhaus will. Unsere 
Zwillinge waren damals zwei Jahre alt, die 
große Tochter fünf Jahre. Wir beschlossen, 
dass ich in ein Krankenhaus in der Nähe der 

Großeltern gehe. Die zwei Stunden Auto-
fahrt dorthin waren eine Tortur, ich konnte 
kaum sitzen. Trotzdem habe ich immer wie-
der überlegt, ob ich überreagiere“, berichtet 
die junge Frau.

„Im Krankenhaus haben die Ärztinnen und 
Ärzte viele Untersuchungen sowie Blut- 
und Urintests gemacht. Für die nächsten 
drei Tage kam ich auf die Intensivstation. 
In dieser Zeit wurde die Diagnose gestellt. 
Die Tests hatten ergeben, dass mein Hor-
monhaushalt durcheinander war und ich 
an Morbus Basedow erkrankt bin. Ich war 
sehr dankbar und es war entlastend, end-
lich einen Namen für meine Beschwerden 
zu haben.“ Seit der Entlassung aus dem 
Krankenhaus ist Maya bei einem Endokri-
nologen in Behandlung, wo sie engmaschig 
überwacht wird.

Augen auf bei Augenbeteiligung
Maya erinnert sich, dass ihre Augen größer 
geworden waren und sie oft einen starren 
Blick hatte, was ihre Kommunikation mit 
anderen Menschen beeinflusst hat: „Ein-
mal hat meine Schwiegermutter ein Ge-
spräch unterbrochen und meinte, ich gucke 
so komisch, richtig böse. Ich habe das gar 
nicht bemerkt, das war eine Folge der Er-
krankung.“ Zudem beschreibt sie, dass ihre 
Augen ständig angespannt waren, oft ge-
tränt und fast weh getan haben. Selbst die 
normale Helligkeit war für Mayas Augen 
unangenehm.

Die geschilderten Augensymptome könn-
ten auf eine begleitende Autoimmuner-
krankung, die endokr ine Orbitopathie 
(EO), hinweisen. Eine EO hat erheblichen 
Einf luss auf die Lebensqualität der Be-
trof fenen. Sie kann zur Minderung und 
Störung des Sehvermögens bis hin zur 
Erblindung, bleibender Entstellung und 
Behinderung führen.1, 2, 3 

Bei Maya ist derzeit nicht bekannt, ob sie 
neben dem Morbus Basedow auch an einer 
EO erkrankt ist. Da die EO die häuf igste 
Begleiterkrankung bei Morbus Basedow 
ist, empfehlen internationale Fachgesell-
schaften bei allen Patientinnen und Pati-
enten mit Morbus Basedow die Abklärung 
einer EO, am besten in einem spezialisier-
ten Zentrum.2, 4 

 www.amgen.de
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mit schweren Erkrankungen zu verbessern.“
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die eigene Zeit hinaus für Kinder da sein – das ist  
ein gutes Gefühl.‘“
Frederike Elter, Kindernothilfe-Stiftung
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München | Amgen ist ein global führendes unabhängiges Biotechno-
logie-Unternehmen, das seit über 40 Jahren besteht und heute in fast 
100 Ländern vertreten ist. In Deutschland arbeitet das Unternehmen 
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Aurora Deutschland GmbH

Berlin | Aurora ist eines der weltweit führenden Unter-
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Patienten und ihre Sicherheit. Um dies zu gewährleis-
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tausch mit Behörden, Ärztinnen und Ärzten und Apo-
thekern in ganz Europa, um gemeinsam über Cannabis 
als Arzneimittel zu diskutieren, aufzuklären und mögli-
che Barrieren abzubauen.  www.auroramedicine.
com/de/

Incyte Biosciences Germany GmbH

München | Incyte Biosciences Germany GmbH ist ein junges 
Pharmaunternehmen mit Sitz in München. Das Unternehmen 
entdeckt, entwickelt und vermarktet eigene Therapeutika für 
schwerwiegende Erkrankungen mit einem hohen ungedeck-
ten medizinischen Bedarf. Weiterführende Informationen zu 
Incyte erhalten Sie auf der Website oder folgen Sie @Incyte. 
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